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Daruff habend ermelte Personen jhme ein Brieff an ettliche alls herren Landtamman im hooll
zuo Vri. Der habe den obersten von Bärenlingen vnd herren Statthalter Ludi zuo jhm genommen
by wellichen er glycbe meinung alls zuo Schwytz vasbracht vnd habend jhme Brief! an herren
Schuldtheiss PISffer gäben. Die habe er jhme alls er widerumb harkhommen vberantwort vnd jhm
anzeigt wie die Sach beschaffen vnd wz er vssbracbt. Er habe aber ermelten herren Schuldtheiss
Pfyffer nitt darumb angeredt, dann er wol gewüsst er jhme solliches nit bewilligen würde, die
wyl er jhme solliches vohrmahlen vnd sinen Mittbürgern alls sy jhne darumb angesprochen ouch
abgeschlagen. Domalen er dann jhnen solliche Sach geweert. derselbigen müessig zuo gan vnd
nit gedencken dann mans jhnen nitt gestatten würde vnd jnnsonderheit die wyl die jn Länderen
dessen nit red haben wellen.

Derw ylen er abeer jn Ländern gsin sye vff necbst verschienen Montag znacht einer siner
Mitbürger allhar khommen vnd biss mittwochen vff jhn gewartett. der habe jhm anzeigt, die Burger
syendt gerüst. wellendt die Sach für die hand nemmen vff nechst khunfftig Samstag znacht. weer
helllfen welle müesse sich vff gestrigen tag am morgen früe vff machen. Alls ermelter sin Mitbürger
jhme solliches anzeigt sye hanns Fry darby gsin, der ouch darzuo geredt, wo er mit der Sach nit
fort faren welle, welle er sich der Sachen ouch nitt mehr beladen, babendt allso mit einanderen
abgeredt wie hanns Fry ouch anzeigt halt. Insonderheit aber sye jhr abredung gsin dass sy niemandt
weder am l\ b noch guot schadigen sollend!, sonder allein wellendt die Burger 6 oder 7 gfencklich
annemmen vnd dess Rachtens begären, dass man jhnen darzuo verholffen sin welle vnd solle hanns
Fry mit sinen gsellen nüt anders thuon. dann Lucern Vri Schwytz schryen. Es wäre dann Sach
dass sich ettwar welle zuo wör stellen alls dann sollendt sy einanderen verhollffen sin.

Leistlich zum beschluss hette er wol mögen entrönnen wenn er gewellen, dann er zuo Rooten-
burg gsin. Er habe aber nit wellen sonder alls er gsahen dass man hanns Fry gfangen, harkhommen
vch M. G. H. zuo betten wie er dann hiemit thüoye sollichs jhme vnd hanns fryen nitt für Vbell
zehallen sonder gnädigklich verzychen dann sy gsinnet gsin ein guott werck zuo verrichten sinen
Mitbürgern zuo trostt vnd hillff, vnd sy vss der grossen Tyranej deren sy vnderworffen zuo erledigen.

Sonst besorgt er nüt anders dann diss gschroy werde den 4 stalten fürkhommen vnd beschalle
dardurch ein Vffruor vnd tumult, dass dann sinen Mitbürgern zuo grösserm schaden dann vor nie
reichen würde, dan er habe Botten abhin gschickt sy sollendt jhrer wartendt sin.

Dass aber jhr anschlag syge gsin wyb vnd kinder jn betten zuo erwürgen, thueve man jhnen
gwalt z'kurtz vnd vnrecht, sye warhafftig nit, dann jhr abredung nit anderss gsin wann wie obgehört.

Vff Mittwoch vor Petri vnd Pauli 1590 ist dieser mitt dem Eydt uss M. G. H. Statt
Land verwisen worden.

(Thurmbuch No. VII. fol. 378 —379b u. 382a—384a.)
Alois Lti toll'.

SPRACHE UND LITTERATUR.

Haiebarte nnd Stangharnest in Obwalden abgeschafft.
Im ältesten Landbuch von Obwalden fol. DHU. a. circa 1473) steht die Notiz:

»Aber hand wir vff gesetz das jn vnserem land nimen hallenbarlen noch stangharnest
tragen sol, Es wer dan das eyner an geferl jn das land keine der dar vss welle vnd
wenn es einer, Es sy ein lantman oder ein vsser. dar über trueg, der ist kommen vmm
fünf pfund. Doch ist vor gelassen das man mag hallenbarlen stang Spiess tragen
so man wilde tyer jagen wil. Wer aber das sich ze soelichem ein stos hub so sol
er sy von jm stützen; det er aber das nit so ist er kommen vmm fünf pfund.«

A. L.
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